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Amtlicher Theil.
Se. t. und l. Apostolische Majestät haben auf Grund

eines vom Minister des kaiserlichen Hauscs und dcs
Acußern erstatteten aUeruntcrlhälngstcn VorlragcS mil
Allerhöchster Entschließung vom 21 . Februar d. I dem
Bestallungsdiploire dcS zum schweizerischen Consul in
Pest ernannten lllrich K e l l e r das Allerhöchste Exe»
quatur allergnädigsl zu erlheilen geruht.

Der Minister des Innern hat im Einvernehmen
Mit den bethciligten anderen l. l. Ministerien den Herren
Sigismund s c h l e s i n g c r und M . K a u f m a n n in
Prag die Bewilligung zur Errichtung einer Acticngescll»
schaft unter der Firma ..Allgemeine Tclcgraphcnbau-
Gesellschafl" mil dein I i ye <:> Wien ertheilt und deren
Statuten genehmigt.

Der Handelsminister hat den mit dem Titel und
Range eines Oberingenieur« bekleideten Ingenieur erster
Klasse der l. l. Scedehörde Karl K i l a l c r zum Ober.
Ingenieur erster Klasse für den hydrotechnischen Dienst
im Handelsministerium ernannt.

. MMmtlicher Theil.
Zllurnalstimmcn übcr die Action >cr Ncgirrung

unt dcs Neichsralhes.
Die Wicner Blätter verfolgen die rastlose Thätig«

lelt der Regierung und dcs Rcichsralhes Schritt sür
Schrill. Keine Frage, leine Gesetzcsuorlagc gehl ohne
Erörterung, ohne Beleuchtung von scite der Publicistit
vorüber.

Die „Neue Freie Presse" äußert sich über den
G e s e t z e n t w u r f b e t r e f f e n d d i e Besch lag»
n ä h m e v o n l ö h n e n im Hinblicke auf den Moli«
Venvcricht zu diesem Entwürfe in nachfolgender Weise:
„Die Rcgicrung hat, so viel sie seit ihrem kurzen Be>
stände vermag, auch jenes Wort der kaiserlichen Thron»
lede, in welchem die sittlich erhebende und beruhigende
Macht der Arbeit für das politische ^cbcn hervorgehoben
wurde, zu erfüllen sich bestrebt, und eine Frucht d,efes
Bestreben« ist das vom Inslizministcr vorgelegte Gcsetz
über die Beschlagnahme von kühnen. Der Grundgedanke
btssellicn ist der. daß dic ^ohnvergütung solcher Pcrso-
nen in, SicherstellungS» oder ErecutionSwegc nicht in
^schlag genommen werden darf. bevor die betreffende!'
"lbcilen oder Dienste geleistet sind und bevor der Tag
abgelaufen ist, an welchem die Lohnvergülung auSzu
folgen war; nach Ablauf dicfer Zeit kann der Gläubi-
ger allerdings auf den von dem Arbeitgeber noch nichi
°usgcfolg!en ^ohn greifen, jedoch nur i,l dem Falll'.
Wenn der Arbeiter oder Bedienstete die ..rechtzeitige Ein-
treibung« des Lohnes verabsäumt hat. sonst nniß die
Beschlagnahme anch in biesein spiilcren Zeitpunkt auf»
sschoben werden, wen» der Schuldner beweist, daß die
Ausfolgung dcs Vohliss uuqeachttt der „rechtzeitigen
Eintreibung" unterblieben ist. Ächt man dieser lttcslim
Mung auf del» Grund, so ist damit eigentlich das Em.
kommen des Schuldners auS dem Dienst» und Arbeits-
erträge der Beschlagnahme vollständig entzogen. Dcn„,
wenn dieselbe nicht vorgenommen werden lann, so lange
der Ertrag der Arbeit sich noch als Forderung des Ar-
beitnehiner« beim Arbeitgeber befindet, ja wenn sie nicht
«mmlll vorgenommen werden darf im Momente der
Iadl»n ^"" ' l ° "d "n «,st „achdcm der Tag der Au«
der Ä s ^ 7 " ^ «bg°la»ftn ist, so ist damit der Vohn

n d M ^ N ^ "'.zogen. Dasselbe gilt

nur noch in v« stl^.7' ^ entlassenen SträflinaS.
beitsertrag »ar lr ' V ? < ) ^ ^ " " ^.' '°!l ^ « ^ '
t>eS Sträflings in Ex<?uton «?. " ° " ^ ^"^ssun«
Indem wir jedoch die e ^ ^ ^
weit ent ernt, dar«n eine ladcll,swcstl,c n ^ . l ^. I
unbeabsichtigte Bestimmung z„ e r 7 l ! ^ . ° ^ ^ ^ ' ° ,''
liegt eben Tendenz und Zweck des Gesetzes 6« s«,,
eben die speciell aus den Arbeitsertrag ncrichttte Elr
culion ausgeschlossen werden; kann auf den Vohn nich,
gegriffen werden, so lange er als noch nicht verdien,
oder. zwar schon verdient, aber eingemahnt und nich,
ausyejolgt. sich noch beim Arbeitgeber befindet, so cm.
zieht er sich überhaupt der Beschlagnahme, der „pohn"
hat als solche zu existiren aufgehört, wenn er einmal
ln den Besih de« Bezugsberechtigten übergegangen ist

und mit seinem sonstigen Vermvgcn sich vermengt hat,
und es kann daher nur auf das Vermögen dcs Schuld»
ncr« überhaupt Execution geführt werden."

Die „Wiener Nbei^post" constalirt iu ihrem Ta»
gcSbcrichlc vom 4, d. M. , daß die von Sr. Excellenz
dem Herrn Eultusmimstcr in dcr 1l! Sitzung des Ab-
geordnetenhauses gtstcllle i^orderung eines Credites von
5)(X)<X>s) ft. zum Zwecke der provisorischen U n t e r »
stützung H U I f s b e d ü r f t i g e r l a l h o l i f c h e r
S e e l s o r g e r im laufenden Jahre 1>i72 in der ver<
sassungstreuen Prisfc ungclhcllte Zustimmung erfährl.
Die „Neue Freie Pressn" findet 'es nur gerecht, baß
jcncn Ehrenmännern, d,e sich im schweren Dienste der
Kirche Tag und Nacht abmühen, eine Zulage aus Staats-
millcln gegeben werd?, b,s ein zu erlassendes Gesetz ihr
Einkommen dauernd verbessere. Dieselbe wcisl auf das
analoge Vorgehen gegenüber d:n Slaatstucncrn hin und
fährt in nachfolgender Weise for l : „Wenn unseren
Staatsbeamten die zugedachte Aufbesserung f i l l da« lau»
sende Jahr bewilligt wird, so hat allerdings das M i -
nisterium die Initiative dazu ergriffen und der Reichs'
rath die Gcldcr zur Verfügung gestellt. Aber nichts
destoweniger haben die Slaatsdiener es Sr . Majestät
dem Kaiser zu danken, nicht nur a!S ihrem Dienstherr»,
sondern auch als êm Staatsoberhaupte, welches den
Staat vc r f a s s un gs m ssß i g rcpräsenlirt. I n ganz
gleicher Weise Hal die ni.dere Geistlichkeit, der die jetzt
proponirte Aushülfe zu Theil werden soll. ihre Dank»
bartcil dafür zunächst und zumeist dem Kaiser zuzu<
wenden, dcr auch ihr Souocrain ist und seine Fürsorge
auf sie erstreck!." Wmn von irgendeiner Seile versucht
würde, diese dem reinsten Wohlwollen enlspsungene Maß«
regel zu vereiteln, so sollte — meint die „ N . Fr. P."
— hiebei von den Gegnern des Gesetzes nicht außer
Acht gelassen werden, wclchc Rückwirkung ein solches
Borgchen auf die Bevölkerung, zumal auf dic land'
ltchc, ausüben müßll, wclchc ihre wackeren Seelsor»
gcr sicherlich nicht ohne aufrichtigen Schmerz Noth
leiden sehe."

Die „Presse" meint: „Die Wohlthat dcS raschen Ge«
lienS werde von den Aeihciligtcn nicht nnlcrschily» w-r-
den; die Verdächtigung, es wcrde beim bloßen Versorg
chen bleiben, sei entkräftet und dcr ernste, redliche Wille,
der drückende« Lage des niederen CleruS abzuhelfen,
erhalle d.lrch di: rasch folgende That die beste Bürg'
schaft seiner Nufrichtiglcil und Entschiedenheit. Die piin»
ciplllle Erledigung der Congrual'Frage sei durch diese
vorläufige Maßregel übrigens nichi berührt; eS handle
sich. da die Lösung derselben voraussichtlich Gegenstand
qründlichcr und langwieriger Vcralhimgcn sein wird, im
Augenblicke nur um eine thälige Abhilfe der drückend»
sten Uebelständc. Dem entsprechend müsse auch die Ent-
scheidung übcr dic Behandlung dieses Vorschusses jenem
Zeitpunkte vorbehalten werden, in welchem «die dlsini«
t'vc Regelung dcr DotationSocrhällniss^ deS katholischen
Euralclcrus erfolgt sein wird." Für jene bevorstehende
principielle Lösung einer so wichtigen Fragc unseres
niederen Clcrus aber biete wohl schon das -jetzige Vor»
ciehcn der Regierung dic befriedigendsten Garantien. —
Nicht minder anerkennend spricht sich das „Taa.blalt"
über die gedachte Credilforberung aus. Dasselbe schrlibl:
»Wir freuen uns dalüdcr, daß Herr v. Strcmayr nicht
noch länger mit der Einlösung dcr kaiserlichen Zusage
im Bezug ai,f die malericllc Aufbesserung des niederen
CleruS gezögert, sondern von dim Abgeordnetenhaus! die
nölh,gen Fonds verlangt hat, um den nolhleidenden
Scclsorgein zu helfe,,. Es ist erfreulich, daß daran ge-
gangen wird. den Pfarrern und Euratbcneficialen, die
manchmal am Nothwendigsten Mangel leiden, aufzu»
halfen." ^

Auch die g a l i zische F r a g e gibt noch immer
reichlichen interessanten Stoff zur journalistischen Ber«
arbcitung.

I n einem „Zur ^age" überschl-iebenen Nr/ifel nenn/
die „Montags'Rcouc" die Position der Regierung den
Polen gegenüber eine besonders günstige und stellt, falls
incht» gescheht. um diese Position zn aUcrncn, eine
glückliche Beendigung der galizischen Verhandlungen in
Aussicht. Eine solche Verändernng könnte eintrclen,
wenn die Wahlreform als Bedingung an den galizischc»
Ausgleich geknüpft würde. Man möge sich vor c,ner
Bedingung hüten, welche mit den Grundsätzen dcr ga-
«»zischen Abgeordnelen im enlschiedenslcn Widersprüche
steht; es wäre dann die Ocfahr deS Scheiterns dce
AuSgleichswerleS und damit ein zu vermeidender Miß«
erfolg vorhanden, dessen bewegende Ursache in der Ver.
fassungspartei gesucht werben müßte. I n demselben

Sinne spricht sich der ,.Co>respondent" auS. Die Veo
fassungspartci, meint das genannte Blatt, würde durch
oas Beharren auf der Verbindung der Wahlrcform mit
der glllizischen Frage ein Element-in die Ausgleichs»
an^elegenheit hineintraüin. wclcbeS dic^etztere zumSchei-
lern verurtheilen mühte. Die Polen perhorreerirten die
dil^clen Wahlen mit der ganzen Entschiedenheit eineS
vitalen Gegensatzes. Würden sie um dieser Bedingung
willen den Ausgleich verwerfen, bann träfe die Schuld
deS Mißerfolge« nicht die Polen, sondern die Vcrfas-
sungspartci. Das Ministerium hab: leine Mittel auf
die Polen beslimmeno einzuwirken, das hätle die Abslim»
mung beim Nolhwahlqtsthe gezeic,t. Der Wille der
Vereinigung dcr bc,dcn obigen Fragen sei deshalb der
Wille, den galizischeu Ausgleich zum Falle zu bringen,
dcr Wille aller Coi'jequenzcn eines solchen Scheiterns.
Die Vcrfassungspartei löime übrigens getrost dem gali-
zischen Ausgleiche zustimmen. Eben ein durch den Er-
folg in dcr galizischen Angelegenheit gelrüftigteS Mini»
fterium biete dcr VerfassungSpartei die wirksamsten
Bürgschaften für die ehrliche Durchführung der Nahl-
rcform. Jeder einzelne Punkt des ReqierungSprogrammeS
s>,'i bisher strenge festgehalten worden, darin liege denn
doch eine Garantie dafür, daß das Ministerium »uch
bezüglich der Wahlresorm dem gegebenen Versprechen
u»d seinem Programme nicht werde untreu »erden."

7. Sitzung des Hlrrlnhausls.
W i e n . 4. Milrz.

Präsident Se. Durchlaucht Fürst Karl N u e r e .
perg eröffnet die Sitzung um 12 Uhr.

Auf der Minislerdanl befinden sich: Se. Durch-
laucht Herr Ministerpräsident Fürst Adolf A u e r s p c r g .
Ihre Excellenzen die Herren Minister Freih. de P r c t i s ,
Dr. U n g e r , Dr . v. S < r e m a y r , Dr. V a n h a n S ,
Dr. G l a s e r , der weiter deS ^andeSverlheibigungS«
Mlnistcriums Oberst Ho rs t .

Das Protokoll der lcßlen Sitzung wird verlesen und
genehmigt.

Von S i t e der Staatsschulden-Eontrollommission
wird das Resultat der im Schoße derselben vollzöge«
ncn Wahlen bekannt gegeben.

Vom Ministerium für ^anbeSvcrthcidiguny wird
die erfolgte Alle,höchste Snicliou beS Gesetzentwurfes
betreffend die Aushebung der Recrutenconlingente pro
1^72 mitgetheilt.

Von Seite des Justizministeriums wird der Ge-
setzentwurf betreffend die Bestellung emeS eigenen Wach-
personales für ^andescultur auf den Tisch deS Hause«
gelegt.

DaS Präsidium dcS Abgeordnetenhauses gibt in
mehreren Zuschriften die dort gefaßten Beschlüsse be-
kannt.

Freih. v. Härdll. Hofralh Neumann. Fürst Ja .
blonowsli. R. v Hasner überreichen Petitionen, die
theils Eisenbahnangclcgcnhcitcn, theils die Regelung der
Beamtenbczügc betreffen.

Baron Doblhoff übergibt eine Petition der steier-
märkischen Advocate,,, die Aufhebung deS ^egalisirungS»
zwan^rs anbelangend, welche, wie eine ähnliche vom
Grafen Anton Aucrsperg eingebrachte, der juridischen
Commission zugewiesen wird.

Es wird hierauf zur Tagesordnung geschritten.
Die Gcfetzc betreffend die amtliche Stellung dcS zum
Schuhe einzelner Zweige der VandeScullur aufgestellten
WackpcisonallS und betreffend die Vollziehung von Frei»
heilsstrascn in Einzelhaft und die Bestellung von Slraf»
Vollzugscommissionen werben in erster Lesung der juri«
bischen Commission zugewiesen.

Die Gesetze betreffend die Organisation der tech.
Nischen Hochschule (des polytechnischen Institutes) in
Wien und betreffend die Anrechnung der an einer üster»
reichischen technischen Hochschule il/gebrach/en Dienstzeit
beim Ncbertrillc an eine Universität gelangen beide in
elfter ^esuna an die Unterrichtscommission.

DaS Haus schrlilet mmmchr zur zweiten Lesung
des Telegraphenvertraaes zwischen Oesterreich » Ungarn
und Deutschland und zur zweiten Vesuno. der Eonven-
lion mit Nord-Amerika wegen Markenschutzes, über
welche Hofralh Neumann den Bericht erstattet.

Beide Gesetzentwürfe werden ohne Debatte nach
den AusschußanNägen angenommen.

ES folgt nun die zweite Lesung deS Gesstz's be-
treffend die Abänderung des tz 14 der Statuten der
Nlllionalbcml (Berichlerslalter Ui. o. Winlerslein leitet
die Verhandlungen ein.) Nach einigen fachlichen Ve»
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merlungen des Berichterstatters über die Zweckmäßigkeit
des Gesetzentwurfes wird dieselbe in zwcittr und dritter
Lesung einstimmig angenommen.

Oer folgend: Gegenstand der T a g e s o r d n u n g
ist die zweite Lesung deS Gesetzes betreffend die
Verleihung ooii 'Anstellungen an ausgediente Unter-
offlcicre.

Ritter v. A r n e t h erstattet den Bericht.
Freih. v. G a b l e n z : Ich spreche mich flir die

unveränderte Annahme der Regierungsvorlage, wic sie
von dec Commission empfohlen wird, aus, da vom poli»
tlschcn Standpunkt die Interessen des Heeres gewahrt
erscheinen, indcm dem Lctzlcren ein Stamm altgedienter
Unlerossiclerc geschaffn, und elhalten würde, der bci der
kurven Olenslzeit und d>.r »och beschränkteren Präsenz«
zeit, wie es allerdings dic allgemeine Wehrpflicht mil
sich bringt, eine wahre Lebcnsbedingung für die Armee
geworden ist.

I l l drr SpeciaHcbaltc werden die §H 1 bis 4 ohne
Debatte angenommm. Zu § 5 ergreift das Wort
Frech. o. R i z y : Der Oieust der Gerichte war bisher
da>auf angewiesen, geschickte und bewahrte Oiurnisten zu
wichtigen Geschäften, sogar bei den Collegialgerichlen
zu verwenden ^ darunter sind Leute, welche bereits
durch 12 Jahre dienen uud gegenwärtig auch bei dem
bestehenden Gcs>tz>: kaum eine Aussicht haben zu einem
Gehalle zu geladen, weil noch von den aufaclass/inn
Kanzlisten» und Accessisttnstellen eine bedeutende Zahl
üorig lst und außerdem solche Leute untergebracht werden
müssen, welch: gegenwärtig quicscirt und disponibel sind.
Das ist der Grund, weshalb bei den Collcgialgcrichten
in nächster Zeit vielleicht leine Diurmsleu mchr vor-
handen sein werden.

Diese Leute haben mit Eifer und Auszeichnung so
lange gedient, weil sie hoffen durflen, endlich doch in
das erst: Staoium einer Beamtenai'stellung zu gelangen;
wird lhncn diese Hoffnung abgeschnitten, so gehen sie
alle davon, wenigste«',« alle geschickten, und es bleiben
nur die schlechten zurück.

Freiherr o. H e i n kann das, was Freiherr von
Rizy angeführt, vollmballlich bestätigen. Die Regierung
wird doch darauf zurückkommen müssen, stall der man«
gelnden Diurnisten enolich die Dienste bei den Col-
lcgialgcrichten durch fcstangcstcllte Beamte versehen zu
lassen.

Se. Durchlaucht Herr Ministerpräsident Fürst
N u e r s p e r a will l,ur beifügen, daß die Regierung
einen unendlichen Wcrth darauf lcgt, daß das Gesetz
in der von der Commission vorgeschlagenen Fassung
angenommen werde. Ich glaub.:, daß gerade dieser Punkt
der Ausschließung der Unterofficiere von den für D m »
nisten voibchaltenen Stellen auf dieselben einen depri»
mirenden Eindruck aueüben würde.

Se. Exc. Justizministcr D r . G l a s e r : D a s
Drückende dcr Lage jener Diurnisteu in erster Linie,
weiter aber, was weit wichtiger ist, das Bedenkliche und
Gefährliche für den Dienst, das die ausgedehnte An-
wendung dieser A:t von Personen, die sich fortwährend
in prekärer Lagc vefil.dcn, mit stch brinqt, ist mir
nicht entgangen und zu den großen Sorgen, die die
Justizverwaltung drücken, gehört seit lang'r Zeit oi:
Regelung dirser Verhältnisse, die allerdings guuz isolirt
Nicht angegriffen werden kann, weil sie mit der großen
Frage der Iusti;organifatio>'. -in ihrer Totalität zusum»
menhängt.

Ich kann dem h. Hause die Zusage ertheilen, daß
eS an mir nicht fehlen wird und daß in möglichst naher
Zeit an den hohen Reichsrath abermals die Frage heran-
tritt, ob cS nicht möglich sein wird die Frage der Justiz»
organisation zu lösen vor den Fragen über die Velvoll»
lomnung uns,rer Proccßeinrichtungen.

Berichterstatter Riller v. A r n e t h : Die Unter-
ossicicrc habcrl einen berechtigten Anspruch auf Anstellung
und das vorliegende Gcsctz ist eben dazu bestimmt, diesen
Anspruch zu verwirklichen.

Redner beleuchtet daS Mißliche der Verwendung
von Dlurnisten mit kärglichen Dotirungen für wichtige
BeamtensleUcn und glaubt, daß auch von diesem l̂ csichlS»
puntle au« der Antrag der HerrcichauS-Commlssion dcm
h. Hause zu empfehlen sei.

Es wird hierauf zur Abstimmung geschritten und
der Eomnnss onsantrag angenommen.

Die übrigen Paragraph«: des Gcsctzes sii bis 21)
sammt Titel und Emgang werden ohne Debatte an»
genommen.

Der nächst: Gegenstand der Tagesordnung ist der
Bericht über deu Gesetzentwurf betreffend die Einführung
der Pensionsfähigkcit der O.fangenaufscher sowie deren
Wittwen und Waisen. (Berichterstatter ist Hofralh u.
B u r g . ) Eine Generaldebatte findet nicht statt und wird
das Gesetz in zweiter und dritter Lesung ohne Debatte
genehmigt.

Weilers folat der Gericht über das Gcsetz bettef.
fend den Perlauf von unbe weglichem Staatscigcnthum.
worüber Frech. v. D o b l h o f f referirt. Auch ditses
Gesctz wird ohne Debatte in zweiter und dritter Lesung
genehmigt.

Niller o. M i l l o s i c h erstattet hierauf im Namen
der UnterrichtScommission den Bericht über den Gesetz-
entwurf betreffend die Gehalte der Professoren an den
theologischen Facultäten.

I n der Specialdebatte, 'md ;war zu § 1 ergreift
das Wort Freih. o. H y e : Der Staat habe jme Be»
solouug zu bieten, welche den S.i)wieligleilel, und der
Vorbereitung zu dem Amte aügemessen erscheint, ohne
Rücksicht auf die persönlichen Verhältnisse deS E i i "
zelnen.

Fordern wir von den Theologen, daß sie leisten,
mas des Kaisers und des Staates isl, und leisten wir
ihittn, was der Kirche und ihren Äerufssscnossen gebührt.

Se. Excellenz der Minister für Cultus mid Un-
terricht Dr. von S t r e m a y ! tritt für die Regierungs-
vorlage ein und betont schli ßllch die Förderung des
Unterrichtes, die Förderung der theologischen Wissenschaft
selbst. I n diescr Beziehung ellaulic ich mir nur eine
kurze Bemerkung zu machen: Es ist richtig, daß der Zn»
stand in den theologischen Facultät?n in den letzten Dc-
c.nnien einen bedeutenden Rückschritt gemacht hat. (Rufe:
Hört!) Ich muß a'̂ er gestehen, daß oie bloße Erhöhung
dcr gewöhnlichen Bezüge gewiß nicht hinreichen wird.
diesem bestehenden Uevclslande abzuhelfen; ja selbst wem»
man von dem sachlichen Bedürfnisse im Gloßen und
Ganzen abstrahln und wenn man nur jene B^ülfulsse
ü'S ,'lugc faßt, welche bei dcr Berufuug eines Eluzelne»
zu Tage treten, so würde nicht diü regelmä'^.', viel
bedeutendere Erhöhung der Bezüge im Allgemeinen zur
Befriedigung dieser Bedürfnisse führen, sondern vielmehr
diejenige Bestimmung, welche auch in der vorliegenden
GcsctzeSvo-.la^e eulhalten ,sl, die Ves^mMling naiulich,
daß man lln Wege der Berufung dann auch vertrags-
mäßig jene Bezüge normire, welche dem zu Bc.ufenden
künftig die Stcllluig als anuchmbar erscheinen läßt.

Wenn eS stch also um die Förderung einzeliier
Zweige der theologischen Wissenschaft durch Berufungen
handelt — und es roird zu solchen vielleicht lommen
müssen, wenn wir die gegenwärtige Lage des theologischen
Unterrichtes im Auge habeu — dann wird rucht das
Mehr oder Weniger von 200 f l . für die Bezüge aller
theologischen Professoren maßgebend sein, sondern cs
wird entscheidend sein das Resultat der Verhandlung,
um zu dieser Bcrusung zu gelangen. M i t Rücksicht
auf diese wenigcn Andeutungen glaube ich die An-
nahme deS vom Mgcort>uete»hause bereits beschlossenen
Gesetzentwurfes nach der Regierungsvorlage empfehlen
zu dürfen.

Bei der hierauf vorgenommenen Abstimmung wird
§ 1 nach dem Antrage der Commission angenommen.
Die §§ 2, 3, 4, 5 und 6 werden ohne Debatte genehmigt.

Bei der Abstimmung wird H 7 und ebenso Titel
und Eingang dcs GescheS conform dem Commijsione'-
antrage angenommen und sohin auch das ganze Gcsetz
in dritter Vesung yenchmigt.

Hierauf erslaliel Freiherr v. B u r g Namens der
Unterrichtscommission den Bericht über die Gesetzes-
vorla^e, betreffend dic Gehalte, die Qunltierqelder und
den Rang der Professoren an den vom Staate erhalte-
nen technischen Hochschulen, au der Handels- und nauti-
schen Akademie zu Trieft und an den übrigen von dem
Staate erhaltcuen Mittelschulen.

Das Gesetz wird ülier Aulrag des HofrathcS Neu«
mann «n dloc und über Antrag dcs Berichterstatters
sofort iu dritter Lesung endgiltig angenommen.

Die Sitzung wird hierauf geschlossen.

19 . Sitzung des Abgeordnetenhauses.
W i e n . 4. März.

Präsident R. von Hopfen eröffnet die Sitzung um
11 Uhr 30 Minuten.

Auf der Ministerbank.- Ihre Excellenzen die Hcrrcn
Minister Frech. v. L a s ser, Dr. G l aser, Dr. U n g e r,
Ritter v. C h l u m e c l y .

Das Protokoll der letzten Sitzung wird verlesen
und genehmigt.

Abg. T o m a n e k läßt seine Abwesenheit entschul-
digen.

Dem Abg. Freih. di Paul: »^ild vom Hause ein
sechswöchentlicher Urlaub ertheilt.

Die eingelaufenen Petitionen um Aufhebung des
LcgalisirungSzwanges und Einführung directer Wahlen,
werden den betreffenden Ausschüsse zugewiesen.

Der Abg. Dr . Ed lbacher bringt einen Antrag
vor das Haus, betreffend die Herabsetzung der achtjähri«
gen Schulpflicht auf sechs Jahre.

Abg. F u x und Genossen interpclliren Sc. Excel-
lenz den Herrn Iustizminister, betreffend die Delegirulig
der Prehgerichte.

Se. Excellenz der Herr Iustizminister erklärt, diese
Interpellation in einer der allernächsten Sitzungen be-
antworten zu wollen.

Es wird zur Tageso rdnung übergegangen.
Erster Gegenstand derselben ist die erste Lesung der

Regierungsvorlage, betreffend den Gesehentwurf, womit
d«r § 2 des Gesetzes vom 14. Ma i 1869 abgeändert
wird. (Dieselbe wird über Antrag des Abg. Dr . Per<
gcr dem Finanzausschüsse zugewiesen.)

Zweiler Gegenstand ist erste Lesung dcs Antrages
der Abg. Dr . W a l d c r t und Genossen, betreffend die
Regelung der Rechtsverhältnisse der Ältlatholilen.

Abg. Dr. Walderl zieht den Erlaß Sr . Excellenz
des Herrn Cultuemin'sterS vom 20. v. M . in Erwä-
gung und stellt den Antrag, eS möge diese Angelegen,
heil einem aus dem ganzen Hause zu wählenden Aus

chusse von 15 Mitgliedern zur Voiderathung zugewie«
en werden. Der Antrag wird angenommen.

Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist die
erste Lesung des Antrages der Abg. Dr. Steinbrecher
und Genossen, betreffend die Anwendung des Gesetzes
vom 3. März 1868 über bestimmte Slempel- und Gc<
bichreiibefreiungsn auf Tauschverträge ülier der landwirlh-
schafllicheii Bcmitzung gewidmete Oruudstückc.

? iescl Gesetzentwurf wird an den Finanzausschuß
gewiesen.

Dcr nächste Gegenstand der Tagesordnung ist die
Wahl dcr Schriftführer und die Wahl des Ausschusses
zur Vorberalhnng des vom Abg. Iasinsti nnb Genossen
gestclllen Änir^eS auf Abänderung des § 94 der allge-
meinen Wechsel ordnunn,

Oie Slimmzctcl werden abgegeben, und wird über
'^oischla,i 5cs Präsidenten das Scrulmium über beide
Wahlen vom Bureau des Hmscs vorgenommen.

Näckiter Gegenstand der Tagesordnung ist die
Verhandln?,! über den slaalsooransiülag für das Jahr
1872. G.neralbcrichteistallcr Dr . Äreslel v'ilicst deu
bericht. Jo der Generaldebatte meidet sich niemand
;nm Wort, dieselbe wirb daher ges'Uossen und sofort
zur Sftcci^cbatte übergegangen.

Capitel 1 , „Allerhöchster Hosstaat." wird mit
3 li50,000 fl.. C^vitll 2. ..Cabinelslcinzk'i Sr . Majestät",
Mit 61.39b ft. angenommen.

Eipllel 3, „Rcichslach," wird im Oldi.iarilun mit
4O3.?i')1 st., im ExtraolüinariillN mil 5i0.000 fl. an-
genommen.

Vci Capitel 4, „Reichsgericht," werden 23.000 f l .
eingefüllt, bei Capitel 5), „Ministcrralh," das Erfor«
deruih Mit 570.000 fl., die Bedeckung mit 424.000 fl.
bewilligt.

Bei Capitel 6, „Ministerium des Innern", ersucl.t
zu Titel 5, „Oeffcntlichc Sicherheit," Abg. v. M e n d e
Se. Excellenz den Herrn Minister dcs Inne rn : er
möchte veranlassen, daß bercitS jetzt sowohl bezüglich der
Landplage des Va^adundctilhlims als auch bezüglich der
glößeren Sicheiheit möglichst Vorsorge getroffen werde.

Se. Excelliiz Herr Minister dlS . Innern Freih.
o. Lasse r : Die Klagen über das Btttelwesei, u^d das
Vagabundenthum auf dem Lande und in dcr Stadt suid
jahrelang durch alle Landtage und wiederholt durch die
Räume diefeS Hauses gegangen und haben in den
Worten des verehrten Sprechers vor mir heute ein be-
rcdtcs Echo gesunden. Ich brauche wohl nicht weiter
dieses Gemälde mit einigen Pmsclstrichen auszuführen;
ich habe mir nur das Wort erdeten, um 5cm hohen
Hause mitzutheilen, daß ei,, Gesetzentwurf betreffend die
Mlißtcg.'lii gegen das sogenanüte Vag^bundcnwcscn be-
reitö ausgearbeitet vorliegt, daß er nur noch der letzten
Feile zu unterziehen ist. und daß ich hoffe, ihn in sehr
wcuigm Tageu als Regicrun^svollage vor das hohe
Haus biingcu zu können. (Beifall.)

Hierauf wird Capitel 6 im Ministtilum ucs I n -
ner» mit 4.500.000 fl. Ordinarium »ind 1,088.000 ft.
Extraordinarium bewilligt.

Titel 9 kcs Capital <; „Wassciban" wird hieraus
mit 753 300 fl. im Oldlnarium und 1.2W.900 f l .
im Extraordinarium angenommcu. Die Titel 10. ..Neu»
baulen dcr polllischen Vc>Wallung", im Exlraordina-
rium mit 140.000 fl., I I „Für Ausrottung dcr Mal»
oivcriz in Dalmali in" , im Extraordinarium mit
20.000 fl., und 12 ..Tclcgraphenlosleu", im Ordi«
narium mit 15.000 fl., weiden ohne Oebatte ge<
nehmigt.

Die Staatseinnahmen des Cap. 6, ..Ministerium
dcs Innern" , werden ebenfalls ohne Debatte mit
781.014 fl. im Ordinarium und 14 669 fl. im Ex<
traordinarium bewilligt.

Dcr Präsident giebt liclannt, daß ihm von Scile
Sr . Exccllen; des Herrn Ministers dc» Inmrn ein
Gesetzentwurf über Erwerbs« und WirlhschaftsgcnosstN'
schasleu sammt Molivcn zugekommen sei, welchen er
dcr verfassungsmäßigen Behandlung zuführen wcrdc.

Auch das Resullat der im Laufc dcr Sitzung vor-
genommenen Wahlen wird milgelhcill, und is wurden
in den Auöschuß betreffend den Antrag Jasinsli die
Aligeordnelci.: Gomperz. IastnSli, Lielil. l r . Menger,
Odcrlcilhner, Dr. v. Perger. Dr. TomaSzczul. Dr.
Wcgscheider. KaSzewlo; zu Schrislführern: Ritter
v. Bogdaiiowicz. Buomaui, Dr. Llpp, Rtttcr v. Panz
Rcutcr, Baron Suttner, Graf Thun, Dr. Wegschcider
gewählt.

Hierauf wird die Sitzung um 2 Uhr 5 Minuten
geschlossen.

Politische Uebersicht.
«a ibach , 6. März.

Die „Franks. Ztg." erfährt auS Berlin über die
Action der f r a n z ö s i s c h e n P r ä l en de nt e n: „ I n
oicscm Augenblicke sollen hier die Agenten der drei fran-
zosischcn Kron-Prälcudlnten ganz außerordentlich thätig
sein, um die Sympathien der deutschen Regierung für
ihre Sache zu wecken. Die Agenten deS Grafen Cham-
bold follen ihren Anknüpfungspunkt in den lcgilimisli-
schen Neigungen deS KaiscrS gesucht, jedoch eine wenig
günstige Aufnahme gefunden haben. Ebenso ist es dcu
Agenten der Orleans gegangen, welche mit Rücksicht
auf die Beziehungen zur Familie Eoburg und auf die
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Beziehungen der verbaunlen Königsfami l ie zum cngl i '
sche'i Hofe im lronprinzlichcn Pala is einen Aülnüpfunge«
punl l suchten; der Kronprinz dürfte durch das Auftrc»
len der O> leans, welche erst an die Rückerstattung «hrcs^
Vermögens, und dann eist an die Erwerbung der Sym»
Pathien des französischen VollcS dachten, s lai l degoulirt.
sein. Es bleiben noch die A nuten dcS Mannes von
ChiSlehursl. Diese haben allenthalben angcllopjt, w i r
glauben aber nicht, daß sie eine andere günstige Nach-
richt zu berichten haben, als die, daß die Agenten
der beiden Concurrenlcn Mißerfolge gehabt haben."

Ueber den Zustand der f r a n z ö s i s c h e n A r m e e
und die unter den Truppen herrschende S t i m m u n g macht
ein französischer Correspondent der . .T imes" folgende
Mi t the i l ungen : „ D i e heutige Armee ist noch die Armee
früherer Tag- , hlit sich aber seit der Rückkehr von
Deutschland un) der Verschmelzung mit den in Franl«
reich zurückgebliebenen Elementen bedeutend gebessert. D ie
Mannschaften, welche ihre Dienstzeit vollende: haben,
sind entlassen worden. Eine bedeutende Anzahl von
Unlerofficieren, welche während des Krieges die Epau-
letten erhalten hatten, aber weder die Tüchtigkeit, noch
nöthigen Kenntnisse für ihre Stellen besaßen, sind cbcn
falls in das bürgerliche ^cben zurückgetVhrt. D ie Dis»
cipl in ist wieder hcrgcslcckt. M a n gehorcht wieder den
Vorgesetzten und sieht nicht mehr in den Straßen wüste,
betrunkene Soldaten. I m weiteren Verlaufe der M i l «
theilungen spricht sich der Correspondent gegen das
System großer ^ igcr , wie eS j ' h t in Fianli-cich gchand
habt werde, sowohl vom sanitären als finanziellen Stand»
punlte verurthcilenb aus.

„ F a n f u l l a " berichlct, daß einige römische Priester
zusammengetreten s i nd , um 'ine Bi t tschr i f t an den
P a p s t zu cntwciscn, in welcher deiscllie gebeten werden
soll, Nom nicht zu verlassen. M a n g laubt . sagt daS
genannt B la t t , daß auch viele Oldcuslcutc die Pet i t ion
unleizeichnen werden. Es liegt auf der Hand, daß die
llngedtlltctc Eventuali tät der römischen Pricslcrschaft und
den Klöstern eine sehr üble Vage bereiten würde. —
Pr inz N a p o l e o n hat läßlich l a n ^ Unleiredungen
mi t dem König . Der Pr inz bewahrt das strengste I n »
cognito.

Der „ M o n t . N c v u c " w i rd aus Conslanliuopel ge»
meldet: „ D i e Pforte hatte an daS Petersburger Ea>
binet eine freundschaftliche Anfrage in Betreff dcr A »
mirung der Flotte des jchwlnzcn Meeres gerichtet. Hier«
auf ertheilte Fürst lyoitschatoff die An twor t , daß di'sc
Arm i rung von A.'> Schiffen nur den Zwick habe, die
Manöor i r fäh ig lc i t der Sch sf c und die Tüchligkcil dcr
Mannschaften zu erproben, so'wie die letzteren auszu-
bilden.

Der Fürst S taate l inz lc r fugt.: hinzu, daß über»
Haupt seine Regierung nicht beabsichtige, in den Hafen
des schwarzen Meeres Schiffe von größerem Ton»
nengehallc zu bauen. u,»d die Zah l der gegenwärtig
in diesen Hasen stalionirten Schiffe zu vermehren."

ES sind in mehreren W a l l e r n Mit thei lungen auf»
getaucht, als ob die A l a ba m a « F r a qe einen inter
nationalen Charakter erhalten folltc. S o wie alle an»
deren Eabincle. ist, nach der Verficht,ung cincS Wiener
Eorrespolidcnlcn der . . V o h , " auch das liicsige vo» einer
derartigen /iliffassimg weil entfernt, und hat daher leinen
Nn!a») genommen, dem diesseitigen Äotschafler in London
Ugendwelchc Ins t tU l l ionc ' i in dieser Richtung zugchn
Hu lassen. Ebensowenig nimmt der neucrnannlc ve»
crctär der l , l . Gcsandschafl in Washington irgendwelche
^sondere Ins t ruk t ion un l , da doch gar n i l , ! abzusehen,
wie der Vc,ttcter Oesterreichs oder einer dri l len Macht
in die Vage kommen sollte, N'lmn «ic »t»Tl«t,il)u« seine
St imme in dieser Sache abzugeben.

„ D a i l y NcwS" mcldcl auS N c w ' ? ) o r l . 2 . d. :
I n officicllcn Kreisen vcl lautc l , daß d>c An twot t der
Union die gegenwärtige Z tc l lun , , Amcl i laS aufrechlhäll
Und constatirt, daß dem Präsidenten G i a n t mehr daran
liege, die Frage wegen der indirccten Schäden von der
Discussion auszuschließen, als dies».' Enlichädigunqeli zu
erlangen; die Antwor t schlägt daher vor. die S l i c i l -
frage bezüglich der Auslegung des Washuigtoncr Vcr-
träges dem G e n f e r S c h i e d s g e r i c h t e zu über«
Welsen.

WcltlmsstlUunz 1873 in Wien.
die N ^ ? " ^ Herstellung der für den AuSstillungspalast.
Gebäud uni ^ , ^ ^ ' " ^ ^ , das Kunstausstellung«.
w . r . " erford ^ . 7 ' ( , 7 c " ' . " " ^ " o u ^ ' ' m . -
auSschreibung I ' ^e ra rbe i ten ist eine Offert-
357.200 bre. Ganlose gelh.lt.

Lagerglases. « H e i l s ' r e i n e ^ ' ^ ^ ^ l ° " ' ^ " "
doppelstarlen Glases für die Ob ichse " ^ ^ ^ ' ^? ° "
Unternehmern, welchen die nähe u G ^ i . , ^ ' ^ ^ n
Inhalt und Form der Offerte'die all ^
ciellen Vedingnisse, sowie die Vorausmaß in dcr «a.
Abtheilung der General-Direction ( I I . bezirk, Prater^
straße 4ii). woselbst auch di? Pläne von Montaa den
4. März an täglich von '.> bis 12 Uhr Vormittags
und von 2 bis 6 Uhr Nachmittags zur Einsicht auf.
aelegt sind. auf mündliches oder schriftliches Verlangen
ausgefolgt werden, bleibt eS freigestellt, für cin oder
Mehrere Gaulosc. mit oder ohne Rücknahme dcs Glases,
owle auch auf Herstellung der Oberlichter mit geripptem

Glase, zu offcrircn. Als Termin für die Offert-Ein»,
reichung ist der 30 März, l> Uhr, festgesetzt. — Die
Exposition, welche die Donauschiffahrls-Commisflon für
die Weltausstellung 1873 vorbereitet, wiib ein vollstän-
diges Bild ihrer Arbeiten entrollen. Für die Aufstellung >
ist die Foi.ii cincs Ullas gewählt, welcher die hlpauU»
schen Arbeiten der Commission darstellen wir5 und
welchem eine Mcmoilc über die Gesammt - Arbeiten der
Eommlssion seit Ocgimi ihrcr Thätigleit und ein o<'ilij>t,a
i-nlulu über die administraliveli und reqlcmenlältn «r«
deilcn bcigcgcbcn sein wird. Auch liegt eS in der Absicht
des Exccuti0lComi«63, das in Oalacz seinen Siy Hal,
Proben der bei den Wasserbauten verwendeten M. i l ! " ^ .
lien, sowie vielleicht auch plastische Darstellungen dnr
Wasserbauten selbst zur Ausstellung gelangen zu lassen.

Taqesnmisskeiten.
— Se. Majestät lcr K a i s e r haben am 4. d. in

der l. Burg 'zu Ofen 5>0 Personen Alldienz zu ertheilen
geruht. — Der Gcneralinspcctor der l. t. Armee, Se. l, l .
Hoheit Herr Feldincirschall E r z h e r z o g A l b r e c h t ,
wird heute zur Inspicirung der Garnison in Graz ein«
treffen. — Ihre l. Hoheit'die Frau FUrstin von I sen»
b u r g - B i r s l e i n (Tochter weil. Großherzogs Leopold I I .
und der Großherzogin M a r i a Antoinette von To?canci) ist
in Offenbach am 2. frUH cMckllch von einem Prinzen enl»
bunden worden. — Ih re l, Hoheiten die durchlauchNgste
Frau Oroßherzogin M a r i e A n t o i n e t t e und der durch-
lauchtigste Herr Erzherzog C a r l S a l v a t o r werden als
Taufpalhcn sungircn.

— ( D e r F ü r s t b i s c h o f i n T i i e n t ) ist mit
den heilige» Slerlxsasramcnlen versehen worden.

— ' ( D e n A l l l a l h o l i l e n zu R i e d i n O b e r »
ü s t e r r e i c h ) wurde in Folge Beschwerde dcs Linzer B i -
schof« der fernere öffenlUche Gottesdienst verboten.

— ( I n d e r I o a nc u m s v i l ) l i o l h c l ) in Graz
lommcn jehl Bücher juridischen und politischen Inhaltes
zur Versteigerung.

— ( B e d e u t e n d e r D i e b s t a h l , ) Am I . b.
wurden auf dem Salzdurgcr Bahnhofe zwei Mädche», eine
Näheiin und ein Dicilflmädchen, welche aus München
lame,,, verhaftet und dem l . l . ^andcs^crichlc iidrrgeben.
Dicscldci, sollen in München der Baronin Hirsch Geld,
Papiere und Schmuck im Werthe von 20 .000 f l . ent>
wendet haben.

— ( H a u s e i n s t u r z i n F r a n k f u r t a. M . )
Eines der am stärksten bewohnten Häuser der westlichen
Seile stürzte am 2, d. mit s^cwalli^em (Aelöse zusammen.
Die Bewohner, deren Zahl 30 übersteigen soll, w^rcn säst
alle im Hause uud wurden ausnahmslos verschütte«.

Locales.
2 l u s den» k r a i n i s t k r n H s i d e n b a u , V e r e i n e

zu Ä i i i t t l i n s s .
Der Präsident dieses Bereines H.-rr Ritler von T. i-

vinschc^g lheill mit, daß die nachstehend genannten Schnl-
lchrcr in Krain in Würdigung ihrer Bcrdlcnstc um die
Teidcnraupeuzucht. und in Ä<icrlenl,ung deS Eifer« und
Fleißes, wonnt dicscldcn sowohl lheorcllschen al« prall i
schen Unterricht in der Seidenraupenzucht ertheilt haben,
aus der vom hohen l. u. l, österr. Nclerbailministcrium zu
diesem Zwecke bewilligten Eubt'rnlioll mit Geldprämien de«
lheill wurden, und zwar:

1. Nnlon W i s i a l , ^chrcr an der zweiten städti-
schen Volksschule in ^'aidach. mit 20 f l . ; 2. Michael K u -
stcr, hehrer an der vicrllassigen Volksschule in Kram.
burg, mit 20 f l . ; 3. Josef B a r l e , Leiter der vierllas<
sî en Volksschule in Wippach, mit 20 f l , ; 4. Wenzel
S t u r m , hehrer in Möl lUng, mit 20 f l , ; 5. Johann
G a n t a r , Lehrer in Planina, Bezirl Wippach, mit 10
^i l ldcn; 6. !l.'avosloo A b r a m , Vehrer in Soderölc' mil
10 st.

Der Pcrcmspräsidcnl knüpft an diese Mitthei lung
nachfolgenden Ausruf: „Mö^c diese Anerkennung zur wei-
leren Thätigkeit anspornen! Mögen nicht imr die Volks-
schollehrer, sondern alle Seidcnraupcnzüchler Krc>ins das
Ersuchen des lraimschen SeldenbauocreincS slcundlichst ent-
qegcnnehnlc,,: insbesondere heuer ihre Thätigkeit der Se i .
denraupcnzucht im crhöhlcn und sscstcigcrlen Maße zuwen-
den zu wullcn, damu dieser wichtige Zweig del der bevor»
stehenden Weltausstellung auch durch ttrain würdig ver-
treten sei.

— ( D i e D i r e c t i o n d e r K r o n p r i n z R u »
d o l s s b a h n ) hat den lostensicien Transport von Vebens.
mitteln und Samengclreidc silr die Nolhlcidendcii Krains
angeordnet, insoferne selbe mi l Ccrlificalen vom l. l, Vandes'
Präsidium ^'aibach zur Aufgabe gebracht werden.

— ( D i e h i e s i g e G e w c r b e b a n l ) hat am 5»lcn
d. M . ihre Generalversammlung abgehalten. I n derselben
wurde der l^cschäflSbellchl und der von uns bereits mit«
geiheillc Rechnungsabschluß plc» 1871 vo.gclragcn. — Der
Präsiden! A. Drco schlc hierauf die beantragle Viquidirung
beziehungsweise Fusion mi l der steierischen (tscomplebanl
auf die Tagesordnung, A ls (^rllnde fllr diese Maßregel
wurde» angcslihll, daß durch die Elal ' l irung der Fil iale der
steicrischc,, Escomplcbaul eine Abnahme der Gelder in lau.
fender Rechnung und daher auch weniger disponible Fonds
zu erwarten seien, und daß die steierische Esconipledanl jeden-
falls in allen Branchen eine große Cl'ncurrenz eröffnen
werde. Der Präsident demerit nun in seinem Vcrichlc, dah

dic gegenwärtige Direction durch elu'rgis5 ? Zusammenhal-
ten und mil dem Aufwinde aller f im„z ie len Kräfte zwar
in der i!age wäre, jede l^ncurrenz z, I ' t s l ^ » , daß aber die
Dircctoren durch Berufsgrschäilc oerhlndcrt scic», noch l l inf l ig
ihre volle Thäligseil dem Gedeihen d?l Nni lal t zu wid-
me». Der Präsiden! vellicst die hauptsächlichsten Beoingun»
grn der Kusic'!' m>! der streicrm. ESscünptedünt, wo, nach
die Geschäfte beretts vom 1. Jänner l . I . für lehlere ge-
führt werden sollen. Nach D r . SchafserS Antni , , wird Über
den Gegenstand zuerst in einer Gcneraldebaüe principiell
verhandelt. D r . Schiffer untersuch! die <^ll»nde, die von der
Direction fur dic ^lquidirun^ > wurdrn. Einer»
seilS sei nun eine mögliche A ! ; , r Gelder in lau«
sender Rechnung betont, andererseits auf die entstehende
(5oncurrenz hingewiesen worden. Daß letztere zu überwinden
wäre, halle aber sogar der DireclionSberichl selbst constc>tirl.
Nnler den vorgebrachten Gründen bleibt also nur noch die
(5lllärung der Direction l ibrig, künftig ihre Thllti'gteU
nicht mehr der Anstalt widmen zu können. Niemand wird
diese Erklärung den Direcloren verübeln, allein sie l M e t
doch nur eine Personalfrage, und e»n sachlicher Grund von
auch nur einiger Elichhälligleit ist nirgendt vorgebracht
worden. Solche müssen aber doch vorhanden sein, wenn
ein Inst i tut , daß sich von Jahr zu Jahr bisher eine«
größeren Aufschwunges erfreule, plötzlich liquidilen soll.
Redner ist daher gegen die beanlragte ^iquidirung. Hiernach
fand eine lcvhasle Deballe stall. Bei der sodann erfolgten
namentlichen Abstimmung wurden 21l> Stimmen f ü r und
5̂> g e g e n die ^icnndirung abgegeben, dieselbe daher mit

txr crsoidcrlichcn AveidriUelmajorilät angenommen. Zum
nächsten Gegenstände der Tagesordnung erstattet Her i R.
Ianeschih den Bericht deS Revisionsausschusscs, der sammt»
lichc Bücher und Rechnungen ncklig bcsundrii Dcr Bericht
wird einstimmig genehmigt. Der drille 5 ist die
Beschlußfassung Über die Verwendung l . . ., ^winnes.
Dic Direclion beantrag« pr. Aktie 5» f l . 40 kr. auszuzahlen
(wa« einer EapitalSverzinsung von I 0 ' 8 Perc. ' " ' »l) ,
dem Sccretär 300 f l . und dem Diener 5,0 s! ill»
l iou zu bewilligen und den noch verbleibe» per
40 sl. 3 kr. in den ReseN'escmd der «> zu
hinterlegen. Sämmtliche Anträge der Direction werden
angenommen.

— ( N u s d e m V e r e i n s l e b e n . ) A m 3. Ma'rj
d. I constiluirle sich hier der erste in Oestern - ,,„h,
N u S h i l f s b e a m t c n - K r a l, l e n - N n l e r , , s
V e r e i n . Bei der vorgenommenen Directionswahl ergal
sich folgendes Resultat: Gewählt wurden zum Direc.w'
August I a l , zu desirn SleUverlrelel Kar l Hoffmann, zi
Direclil.'nsluilgliedcln Simon 7 " ^ y
uud Engelbert Lsabni l , zum i i un
zum Tecrelär Nnlon Pengou. — Bet dieser Gclegenhei
wurde beschlossen, .daß auch V e r z e d r " " ^ ^ n,,-..',,. f
wie die in den Prlzehrungssteuel'N: ,ls
Schreibindimduen, so wie Uberhaupl öl«! ,.mlr i>
den verein ausqenlimmen werden. Der del zu
zahlreichen ^ '^ ein und bemerkt, l>ajj die bereit
unlrr Drucl ' >i Tl.i!u!en gegen Enoc d, M . werdei
versendet werden. Beitrittserklärungen Ndernimml de
Pereins'Secretär Nuton Pcngou beim h. ^andes^erichl«
Dieser rein c>uf ?slbsthilfe basirle Verein beginnt scir,
Wirksamlsl» nm 1, VIpn! d. I , , welchem wir mil Rl lä
sich< aus dcn humanen ^ivrck das beste Gedeihen wünschen.

- ( A u s d e m N m l « b l a t t e . ) Eine Frech«
v, Schwih'schc Präbende per 126 f l . ist zu vergeben. B<
Werbungen bis 25. d. M . an die Landesregierung. -
Dic ^hrerslclle in Heil Kreuz bei ^andstraß mil 210 fi
Einkommen wirk bis 25». d. M . ausgeschrieben. lftei,
Rc,fnizer Bezirksgerichte findet an, 15. d. M . ein T i u r n i
Ausnahme.

— ( T h e a l e r b e r i c h l . ) Die muntere, schelmisch,
geistreiche und geflidlvolle „Tochter Bcl ial 'S" hat gester
das g»l besuchle Hau« abermals elelirisirl und amusir
Tie Darstellung war wieder eine vortreffliche. Zählt t>!
Dircclivn noch mehrere liebenSwlirdige Töchler Bel ia l 's , '
eisuchcn wir um gefällige Verstellung.

- ( M i l d e r L i n i e T r i e s t , L a ck-l" a u n«
d o r s ) deschäsliqcn sich nicht nur die einHeim,schcn ur
nachbarlichen commerciellen Kreise, sondern in erster ^'in
auch die Sladtverlrelung und H^! ^ >, ̂ s ^
Die „ T r . Z tg . " bring« üdcrdles in !,ig ein«
vom Comi!«^Präsidenten G. H. Cosll und Konsorten g
scrliglen Ausruf, den wir in feinem vollen Wortlaute hi,
reproduciren.

„ D i e Frage der neuen
Trieft mit dem Innern der
verhandelt w i rd , ist eine Frage der hochften Wichligle,
ja cinc Lebensfrage fur unfere Stadt, Bon der mehr od
weniger glücklichen Lösung derselben hänqt die ganze H,
lunft, i-ie kunslige Gr<>ße' oder der Versall von Triesl â

Wihrcnd unsers lMlflicken Concurrenten an den no
dischcn und mi! cn durch die rastlc
Thäligkeil ihrer , .' Spitze der cnlwicke!
sten Hlscnbahn-SlMme gestellt werden, befindet sich T r i
bei der lurzen Spanne Zeit, die noch z>>
bleib!, ietzl mehr als je der Gefahr aut»
" N " n l ^ ' Überliefert zu werden, welch
das uil>, ,i>^„ ,,„s.. ,^ ^...f,. ,..^ l „ ,
haben muh.

Um solch' eine Gefahr c> n, unr
lennenswerlhem l?ifer sowvd! le cor
mercicUc V " ,„ ^'»»lc» i l l l sich aber t
Stimme del ^ ., „».i «ii l ibtcin ganzen tzi
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Wichte und in der beredtesten Weise, nämlich durch die Theil«
nähme der ganzen Bevölkerung anschließen.

Da die Studien fUr die Predil.Linie fertig sind, so
ist es unumgänglich nothwendig, auch die Studien fllr die
L i n i e T r i e s t - L a c k - ^ ! a u n s d o r f rasch zu Endc zu
führen, um mit vollster Tachtenntniß, die Vortheile der
einen gegenüber der anderen Lmie abwägend, zu einem
klaren Urtheile gelangen zu tonnen.

Das Mumcipmm und die Handelskammer vollrten
bereits ansehnliche Summen zur Unterftlitzung des Con«
soriiums, welHes in uneigenütziger Weise und zum aus«
fchlietzlichen Portheile des eigenen Landes s.egenwärtig mit
eifrigem Fleiße den letzteren Studien obliegt; diese Sum«
men genügen aber nicht, um das Unternommene zum
schleunigen Abschlüsse zu bringen.

Das unterzeichnete Comity ist der Meinung, daß ein.
den Anstrengungen unserer beiden Vertretungen gewährter
moralischer und materieller Beistand mittelst fieiwilliger
Beiträge seitens der Bevölkerung nützlich, ja nöthig wäre,
nicht nur im Interesse der Beschleunigung der Arbeiten,
sondern in weit höherem Maße des Einflusses halber, den
er nicht ermangeln würde, ans die engilligen Beschlüsse
in dem Sinne auszuüben, daß die Nothwendigkeit aner-
kannt werde, Trieft, damit es seinen hohen commerciellen
Beruf erfüllen könne, ;um Ausgangspunkte" eines unab»
hängigen Eisenbahnnetzes zu machen, welches die Ent«
fallung seiner Thätigkeit in allen möglichen Richtungen
begünstige.

Bon diesen Bestrebungen geleitet, ergreift das unter-
fertigte Comit6 die In i t iat ive zu einer öffentlichen Sub-
scription, auf vollen Erfolg vertrauend, denn, wenn Trieft
keinem Aufrufe fern blieb, so oft es die Erreichung irgend
eines edlen Zweckes galt. wird es gewiß einig, wie ein
M a n n , mitwirken dlcbmal, in der feierlichen Stunde,
welche die Entscheidung über die Frage seines eigenen Seins
oder Nichtseins ln sich schließt.

Die Beiträge werden von den Comitö'Mitgliedern
persönlich entgegengenommen und sowohl die Namen der
Eubscribcnten als auch die eingesammelten Summen -ver-
öffentlicht."

3! l i lde Haßen
silr die

Nothleidendell Kraius:
Von einem Ungenannten 3 fl., von Herrn Primarius

Dr. Fur b fl., von Frau Theresia Gräsin Auersperg 10 si.

(5i«,;cselldet.

4i!eu kliinkeu Kiall unä 6e3!inädeit obue K!<i<iicill
uuä alme knztell, Kev2l«5ciele Du üarr? von I.olläou.

Alieu ,̂'cideudcn Gesundheit durch die delicate Nev,-,!«!!«!̂ !-,'
»lu lj»i-,-v, welche ohne ^luwrnoiiüss von Medicin und ohne Kosten
die nachfolgeiidm zlraütheilcn beseitigt: Magen-, Nerven:, Brust:,
Lungen-, Gelier-, Trilsen-, Schleimhaut-, Athem-, Blasen- und
Nlerenlcidcn, Tnberculose, Schwindsucht, Asthma, Husten, Uüvcr-
danllchtett, Verstopfung, Diarrhöen, Schlaflosigkeit, Schwäche,
Häniiirrhmdeii, Wassersucht, Ficdcr, Schwindel, Blutaufst, is>c»,
Ohrenbraus», Urdcltcit und Erbrechen selbst während der Schwan-,
gerschaft. Diabetes, Melancholie. Äbmagerunq, Rheumatismus,
Gicht. Bleichsucht. Auö;ug aus 7-̂ .iXX) Certificate» ilbcr Ge-
ncsungen, die aller Medicin widerstandm:

H e r t i f i c a t N r . 4 ^ 4 2 1 ,
Ncustadl, Ungarn.

seit mehreren Jahren schon war meine Verdauung stets
gesturt; ich hatlc mit Mag.illlbelu und Vcrschcimun^ ;u tämvfen,
Bon diesen Uebeln b,n ich nun seit dem vierzehntägigcn Genuß
der Nevzle^lui-o befreit.

I L. S t e r n e r , Lehrer an der Volksschule.
Gasen in Hieiermarl. Post Birtfcld, 19. Novcmbcr 187»),

Hochgeehrter Herr! M i t Vergnügen un5 pflichlgemäf; be-
stätige ich d<e günstige Wirlnng der l<<'vi>><>>!, i< !-<>, wie sie von vie-
len Seiten bclaunt gemacht worden ist. Tiefes vortreffliche M i t -
tel hat mich von ciilsetHlichen Aihembeschwerdeu, beschwerlichem
Husten, Blahhalö nnd Mageillräinpfen, woran ich lange Jahre
gelitten habe, ganz vollständig befreit.

P l n c e n z S t a i n i n g er, pensionirter Pfarrer.
Nahrhafter als Fleisch, erspart die ttev»!e,.:!«i-e bei Erwach-

senen und «ludern 50 Ma l ihren Preis in Arzneien.
I i , Blcchbuchfen von j Pfund fl 1.50, 1 Pfund fl 2.50.

2 Pfund st. 4.50, 5 Pfund fl, 10, 12 Pfund f l. 20. 24 Pfund

fl. 3«. N«v»Ie3c>irs <^u<!ol-»!is w Pulver und in Tabletten fllr
12 Tassen ft. 1.5'). 24 Tassen fl. 2,50, 45 Tassen ss. 4 50, in
Pulver für 12<> Tuffen fl. 10, fl!r 2^- Tassen st. 20, für 576
Tassen ss. 36. Zu b^ich«-!! durch ,Nal l l ) du B a r r y ^ Comp.
in >V i«n , ^V2212«cl»8^«»l» ü l r . s , i n I.Hlk2<:l» E i M a h r , !
in Marl ' iüg F, « u l t e t u i g , m .«lagciifu^ P. B i r n d ach er, ^
in ltzraz Gebrüder O l>err a nzmau r, in Innbdrucl D i ccht l <li >
F rank , in ^inz Hase lmaye r , in Pe>l T o r ö l , in Prag!
I . Fürs t , in Brunn F. Eder, sowie in allen Städten bei guten j
Äp2ihelern ^ud Soecereihändler"; auch versendet das Wiener Haü? !
nach allen Gegenden gcqen Postauwcisnng oder Nachnahme

Neueste Post.
(Trittinal'Telcgramme der „Laibacher Zeitung.") !

W i e n , tt. V tä rz . Abgeordnetenhaus-
fitzung. Abg. Vtensser interpel l i r t wessen V o r - '
gchena des VczirkshauptmauneS von V i a l a
anläßlich einer Pe t i t i on betreffs der i toStrcN' ^
nun,; V ia la 'S von Gal iz ien. D e r ' A n t r a g V d l '
bachcr's auf Herabsetzung der Tckulpft icbt !
dauer in Oberösterreich w i rd dem Unterrichts
auoscliuft zugewiesen. D a s Budget des F i -
nanzministeriums wi rd nach den Äuöscnußan
tragen angenommen (5ine längere Debatte
fand blos bei Cap i te l „ H a l ; statt, zu welchem
eine von Schönbach beantragte ) l e s o l u t i o n :
„d«e 3tegieruug mö^e sich mi t der ungarischen
) legierung wegen 'Aushebung deS Halzmono-
pols lu das (fi l lVernelimen setzen." ansscnom-
men wurde 2Üeiters werden Hlesolutioucn
betreffend die zweckmäpige Revision dcr I n »
seratensteuer und Aufhebung des i to t to an<
genommen.

P a r i s , tt. M ä r z . D a s „ A m t s b l a t t '
veröffentlicht die Ornenuuug Gou la rd ' s zum
interimistischen Hinanzminister an die 2te l le
Pouyer FIuert iers, dessen Demission angenom-
men wurde.

W i e n , 6. März. Inder Finanzcommisfion cr-
tlarte der Cullusminisler, die für den ScelsorgecleruS
in Anspruch genommene halbe Mill ion sei bloll für
jene Gt!sllichen bestlmmt, welche vom slaaic cinelt Gc-
halt belominen, also blos für die katholischen lmo qrie»
chlsch-lalholischen. Der Petitionsaueschuß cillärle das
gcgcnwärli^ l?eslrh>.!ide Strafgesetz für geliü^elid ^geii
5en )̂i»hbrauch der Kanzel und beschloß die R^kiuna.
allfzllsordcrn, durch die politischen Ächürden die Gcifl»
lichen non der Kanzcl scharf überwachen zu lass/n und
die Tlac>tsanwaltichast?n anzuwnsen, das Gesetz cintrc«
lcnden Dalles iu seilicr ganzen Strenge zur Pollzicbm'g
zu bringen.

W i e » , 6. März I m Handelsministerium fand
eine Coüflrcnz der „Südländer" mit den betreffenden
Müüslcrn unter Zuziehung van Ingcilieulen stall. <Hs
handelte sich um die ^rlediguna. jener,schwebenden stiaa.cn,
welche die maletiellen Interessen der, von den erwähn-
ten Adgeordnelen vertrelcncl, Bänder bclleffen.

Pest , 5. März. S<. Majestät der Kaiser wird
Donnerstass für clinqe Tage nach Wien zulucltehrcn.

P c st, 5). Maiz. Einc osficiüsc Correspondenz des
„Naplo" behauptet entschieden, daß das Ministerium,
als es in der finanziellen Frage die vom Subcomit^
bezeichneten Grenzen überschütt, mehr gethan habe, al«
in dem, unter dem Vorsitze Sr. Majestät abgchallenen
Hiinisleiralhe festgesetzlen Äusqleich«»Pronran,ln bestimmt
worocn war. Die Polen hätten durch ihre zweideutige
Haltung nicht nur sich, sondern auch dem Mmisterium
die Stellung erschwert.

le l tst^aphiscder ?U<fchs?lcour«
nom 6 Mär;

5perc. Metalliai'.ee «5.15 - 5perc Plelalliaue« mi! -liiai
uud November-Einsen 65.15. — s>perc, Naiioulll-A'll-'hen 71.90.

!«<:<>er staits-Nulchel« 104.50. — Vanl-Acti^n «45. — «lr^i!»
Nctien!i49.75. - i^ndon N 1 «0 - Bilber 110.25. - « s W i n ,
D»catt„ 5.W - l̂iapoleond'nr 8.H8'/,

Hanoel nnd Wolkswirlhschaslliches.
Hchwedende Hcl iu ld . Zn Lllde Flbruar 1872 liesanden

flch lant HtnndmachllNff der Connnission zur Üonlrole der Klaats-
schllld im Umlansc: an Partialliypothelaranwelsnngen 35>,li<> .f'3.i st.
50 lr.; an ;n Ztaalsnolcn rrtlälten «Hin- mit» Filiifgiildenbant«
noten 1,7^.71!^ f!.. an förmlichen Staatsnotrn 374,51.'j ^ ! ) fl.,
im Ganzen 4N.9«1sj.«79 ss. 50 tr.

i. a t t ack , 6. Mill^. Ans t'ein hsnliac» Marlte sind er-
schienen: 4 Wagen mit Getreide, 3 Waqen mit He» und Slrnh
(Heu 28 Llr., Stroh 17 Ltr.), 20 Wagen und !i Schiffe (neun
Klafter) nnt Holz.

D urchsch:lit lS-Prcise^

, ü. ll.^l». lr. z st. ! l . fi.

Weizen pr. u.'i,!lf!, 6 20' 7 10 Butter pr. Pjund > 4^ — -
Kor» „ 4 10 4 50 Eier pr, 3t,lck ! . i ^ . ' . .
Gcrsic ., 3 30, 3 55 Milch pr. Maß 10 —
Hase-'" ., 2 — 2 18 Rindfle,sch pr Pst., 22
Hal^j.üch! ,. j 5 66 «albsteisch „ - 2 8
Heiden „ > 3 60 3 !>2 Gchllil lnesleisch „ 26
Hirle ,^ ' 3 58 Vchöpftnfleilch „ , 6 ! - ,^
Kulurutz .. ! 4 80 4 75 Hähndel ^ l . Vln,l > . 40^ - —
Erdäpfel „ 2 50^ Tunken ., ! 1 3 ^ . —
Linsen „ 6 20' Heu pr. Lentner i 1 50 . —
Erbscll .. 6 2 0 - Stroh „ 135
Fisole! „ 6 30. Holz, hart., prlklsl. . . . . 6 7l>
Nlnd«!chinol, ös» - 56̂  — wcichr«, 22" — 5 2 0
Schweineschmalz,, — 4 8 — - 38f«n, roth., Eimer . 14 _.
Speck, frisch, „ — 3 8 ^ — — weißer ^ - 1 2 -

- ^/räuchert „ — 42^ l

. « r a i l l b u r g , 4. März. Auf dem heutigen Marlte flnd
«schiene,!: !>^ Wagen mit Getreide, 3 Wag/n mit Heu und Stroh
und 7 Waa/n mit Holz.

Durchschn i t t s -P re i se ,
fi. l l . n. lr.

Weizen pr. Meheu 6 40 Vntter pr. Pfund , —^38
Korn „ 4 40 Granpcn pr. Maß . - - .
Gerste „ 3 — Eier pr. Slttck . . — 2
Hafer „ 2 — Milch pr. Maß . — l y
Halbfrncht „ 5 - . Nindfleisch pr. Pfd. — 21
Heiden „ 3 60 Kalbfleisch „ — 22
Hirse ' „ 3 80 schweinefleisch „ — 22
Knlurutz « 4 80 Schöpsenfleisch „ — —
Erdäpfel „ - Hähndel pr. Stuck — 40
linsen „ — — Tauben „ — 12
Erbsen „ — Hen pr. Zentner . I «0
Fisolen „ 5 44 Stroh „ . 1 40
Nlüdsfchmalz pr. Pfd. — 5<1 Holz. halle«, pr. Klft 5 70
Schn'cineschmalz „ - — — welches, „ 4 —
Speck, frisch, „ — 40 Wein, rother, pr.Eilner — —
Speck, qeicinchert, „ — — weifjir „ — —

Anstskoullneue fremde.
Ä!N 5. Mälz

k»«»«>e ^ V l l « « . Moäic, Obellruin. - Schladerbll, Wien. '
Saje. Lehrer, Uillerttain. - Avieni, Prittat, Trieft — Viuder,

^ Lcobcn. — Waqerer. K»üfl»., Diesden. - ssridrich, Kc>usm,,
, Hiidcnsch.ift. Hnsmann, Kanfm., 2 îcl>. — Pogatliig, Vesil)er,

Odettrain. - - Gosilor, Äaiiüiilcrnehmsi, Kanter, '^)r. Reg-
nard. l. l. Finaludramtc, Eill i. - iülar, Gahninsptctor, Wie».

! - Ol'slfclder. Kanfm., Wien.
l5 l«?s»«t . Gräfin öclibani, Feistriz. - Marolt, Kreuh. —

Douic. Töle. - Hoffstätter. Decha«», Ndelsdelg. — Häusler,
Kauflii, Wien. — Kchmlillci', Director, Haasbcr^.

!?>»>»»»«»»». Znsag, Agent, Krainburg. — Scheid, Nacn», Wien.

Tlicater.
H e n t e : Zum Vortheile des Schanspielcr« Franz T r a u t . Zum
ersten mal>: 2p i<- l t „ i c h t m i t dem Feuer . Lustspiel in'drei
Acten u. Pxllitz, Z»,n Schluß: D<is schönste M n v c l i e n v o »
der 2 t a v t . (öiiliachc Szene, ss^proch.ii uo» Franz T r a u t ,

^ qewidmet den hllsigen Damen.

°!'^ n sz'^ ' " s. ,M
' 1 jl p ^ n ! j !

^ 6 U M g . 74.) n, - 1.,, O^ schwach z.H »lfte bew.>
6 , 2 ^ N . 74<».„« ^IN.ü O. schwach halbheilcr ! O.u,

l l 0 „ Ab. 740.^ s. 4.« windstill thrilw. bcw.
Nachts sternenhell, starler Rrif. Vormittags zunehmende Ve-

wüllilnss. g?gen Mittag Aufheiterung, sonniger Nachmittag. Abend-
roth. Das Tagesmiltel der Wärme > 4 7°. um 2 2° llbcr dem
Normale,

Verantwortlicher Mcdactfur: Innaz v. K l e i n m a y r.

^ l l l ' l l ' N ^ o s l l l i i s 2 U i c n , 5. Mi t t ; . Die weitere Entwicklung der gewohnten Hausse läge noch immer in der Tcnden; der Vürsenlreise; indessen sehen sich dilselbcn voidlrdrrhano wenigstens
H>»Ui !<^U lV l l lU ) l I . „och ohne UntcrslNtzllng jenes PublicumS, das scinen Efftctenbedarf nicht au« Bürsen-ComptoirS, sondern reell ans Wcrthpapiercn ,n beuehcu gewohnt ist, und da ,»deM
blt Otldverhällnlsse sich ziemlich druckend sür den tleiueu Speculanten zu gestalten beginnen, reagirteu heute die Lourse beträchtlicher als gestern.

« . ^l:ge«,.eu,< «taat«j<t:ui«>.
öiir 100 st.

Omheitliche StaatOschuld ,u b p«lt.,
in Noten verzinsl. Mai-Nooembtl 6b 40 6b 50

^ ^ « Fcbruar-Auguft 65,40 65 50
Gilber „ Iänner-IuU 72 40 72.50

^ ^ „ Nprll-October . 72 40 72.50
L«s< » I. 1839 313.-315.-
„ ^ 1854 (4 '/,1 zu 250 st 94 75 95, 25
I I 1860 zu 500 fi. . . 1l'4.l.0 104.75
I " ,860 zu 100 fl. . . 126 . - 129.--
I " 1864 zu 100 ft. . 146 75 147 . -

Vtllats'Domänen-Psanddriefe zu
120 ft. ö W. in Silber . . 120.-- 121.—
H». M»uud»nt lastunst«- t2 l> l lgat ione„ .

Für 100 fi. ^ ! . Waacl
Sizhmt» . . . . zu5p<lt 98— 99.-
Valiz,en . . . . ^ 5 ^ 7550 76->0
«itder-Otfttrrtich. . ^ b , 35.— 95.50
Odlr-li>fterr«ch . . ^ 5 ^ 93. 94 —
Siebenbürgen . . . „ 5 „ 7750 78.50
Gte'ermar' . . . ^ 5 . 90 - . 91 —
Ungarn . . . .. 5 „ 8 1 — 81.50

<,'. Andere öffentliche Än lehen
DonaurcgnlirungSlofc zu 5 p<il. «8.— :^.50
Ul g. Lisenbahnanlehen zu 120 ft.

ö. W. <?!ll,'" "" , pr. Siltck 110,— 110.25
Un, Pl ft«

» ».< ^«11092510950

Wiener clammnnalanlehen, rllck- Geld Waare
zahlbar 5 p<lt. fllr 100 fl. . . 86 50 87.—

U . A e t l e « »ou B a n f i n s l i t u t e »

<H,lk Waare
Anglo-listerr. «anl 367 75 368.—
«anlvereiu 340 — 3 4 1 . -
Vc.de».<ir:d>iansti>l: . . . . —.— —,—
Kreditanstalt f Handel u. Vew, . 349.- 349 25
Eredilauftalt. allglm. nnqar. . . ,68.50 169 —
Lacompte-VeseUjchast. n 5. . 9.',5 - 960. -
Franco-üsterr. «anl . 147— 147.25
«Veulralbant —.— —.—
Handelsbanl 240— 242 . -
Natwualbanl ^47 ^ ^ 9 __
Uniondanl . . . . . . 326.25 32650
VercinSbaul . . , . . . 1 2 8 — 12k 50
Verlehrsbllnt 209. - 209.50

l5. Ac^ len »oll T»>ausportu,l lerl ,et».
»lnngen. Gelt» Waare

«lföld-Flumaner Vahn . . 187.50 188.-
Vöhm, Nts.tiahn 268..- - - , -
H^ i - l - ^ " " ' ^ " i h n 26l 50 262.—
Doua nfif. Äejellsch. . 6 3 8 . - 640. .
<ii,!°!.,,. .^ ,..u!,N 251.50 2 5 2 , -
Llisabeth.Weftdllhn (Vinz - Pud,

ü.c'/.r ^t'.e<le, . . . . 213.— 214.—
,< . . . 2330—^35.
>̂ ^->: 196.— 19?.—

lfraN'Insepd».?'»!»» . . . 20975211
^mber<,-E,t^.c5lass»er,V»dn . 164 164 50
Vlovd, <lst,rr 439. 442 —
Oefteir. Norbwestbahn . . . 21^25 !<!18 75
Nudolfe-Vllhn 180 50 1 8 1 . "
Ziedenkittaer V<,hi> . . . . 193 - 193.—
Ztaatsbahn 395 396,—
Hlldbahn . , 212 5.0 212 75
Otid'norbd Veiblud. Vahu . . 189.50 190 -
Theiß Nahn . . . . . 291 - 292. -
Uugar,sch? Nordostbahu . . . 172 — 172.50
Ungarische Ostbahn . . . . 150.75 151..-
tramway 24? . - 248.-

r . P f a n d b r i e f « (fllr 100 fi)

Ä!ia. üft Vod.n-treditNnftal« Tell> Waare
-lerlasbar zu 5 p«t. in Silbe: 105 50

oto.in3'>I.rUckz.zu5ptt.in ü.W. 88 75 . . . ^
Nalicnald. zu 5 pCt o. W. . . li«»,l0 90 30
ÜUL. Hod.-tltd.-Auft. zu 5'/, P<ll. U9.75 90.25

«. Prlorltat«vbliftatiol,«::.
Är!!-> Waare

Hllf.-Weftb. i n s . n«z. (l.Emifs.) 93.75 94.25
^'rdluaudS-N°rdb, in S i l b u^rz.. 105 — - . -
^raü3 . ^ / ' u d z ^ ^ h n . . . . 1<»1 7-'» 10225
H ^ . r ^ , . > «m 105 75 106 25
i>- .« . IM.5^1. 102.-

<3el> liVaare
Siebend. Vahn in Bilder verz. . 95. 96.--
3t»at«b. G. 3°/, ,̂ 5,00Fr. „!. <3m. 134 5,s) 1^5 5,0
^<»kb.«V A". o 500 Frc. pr. Stllck i i i 75 112 -
»udb.-G.i.200fl.z.5",f!lrI00st. 96.90 9 7 . -
Klldb.-Von« 6 " , lI8?<» ?<«)

, 500 Fi-c« pr. Silick . — . ^
Ung, Oftbahn fUr 100 fi . «4.80 85 20

« l . P r i v a t l o f , «per Stück),
llreditanftlllt f. Handel,,.<Ve.l>. Veld W»«"t

zu 100 fl. il, W 18950 19050
Nndolf-Stiftung zn 10 si. . . 14.50 Ibbt)

.'<>»,chsel (3 Vton.) <H,lti Wa°"
Nuqaburg fllr 100 st sUdd. W. 94 — 94 20
Fra i i f fu i taM. 100 fl. detto 94 35 94 4''
Hamburg. sUr 10) Marl Vauco «2.90 83 >u
<'°ud°n. filr l0 Pfund Stcrlmv : I2 .— > 1 ^ ^
varls, ?l!r l<» Francs . . . 4U 90 44 . ^

lt. Miluz-Ducattl. . 5 fl. 33 '»- 5N 33 lr.
)lapolell,,«d'<,r . . 8 « 92 „ 8 ,. 93 -
Preuh. «iassenicheine 1 .. 66j . 1 . «^ "
Sllt,°r 110 « 50 . 111 >. "

«raw'sche VrundentlaNuug« « Obliqattonen, Pr<^
> ^«tu.,tir>,u^: lib.75 «-.d. V6 W«^r'


